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SlkM des KkdMchsts Seim MjM des LSchs
Wird am Donnerstag de« 26 . Februar begangen werden.

Der Feftgottesdienft beginnt vormittags 9 ^2 Uhr, der Feftzug vom Rathaus aus in die Kirche vormittags 9 ^ Nhr,
nachmittags 12 '̂ Uhr Festessen im Gasthof zur Post.

D« Unterzeichneten beehren sich, zu zahlreicher Beteiligung an diesen Festakten hiemit ergebenst einzuladen.

Den 17. Februar 1903.

vbrramtmsnn ffitter. vrksn gömer. ovrramtsricbtrr Sigel.

L « «i>Is-KMMz
auf den

Kefeü'schccfter:.
Iüv den Monctt Märoz  nehmen sämtliche

Postämter und Postboten wie auch die Expedi¬
tion , Abonnementsbestellungen âuf den Gesell¬
schafter: entgegen.

Amtliches.
Bekanntmachung der K. Zentralstelle für die Land¬

wirtschaft , betreffend den landwirtschaftlichen
Septemberpreis für das Jahr 1903.

Für den zu belebender Anregung eines rationellen
Fortschritts in den verschiedenen Gebieten des landwirtschaft¬
lichen Betriebs im Jahre 1903 zu vergebenden landwirt¬
schaftlichen Septemberpreis gelten folgende Bestimmungen:

Der — in einem nach der Leistung zu bemessenden
Geldbetrag nebst silbener Medaille bestehende— Preis ist
in erster Linie für musterhaft geführte, vorzugsweise bäuer¬
liche Wirtschaften bestimmt, deren Betrieb mit Berücksichti¬
gung aller einschlagendcn Verhältnisse den nachhaltigsten
Reinertrag sichtlich anstrebt und der daher für die ähnlichen
Verhältnisse der Umgegend als Muster dienen kann. Der
Nachweis einer ordentlichen Rechnungsführung, mit deren
Ergebnissen die konkurrierende Leistung im ganzen und ein¬
zelnen belegt werden könnte, würde deren Preiswürdigkeit
erhöhen.

Eventuell kann der Preis auch für Einführung und
Verbreitung neuer, nützlicher Kulturen oder für wesentliche
Verbesserungen im Betriebe der Landwirtschaft überhaupt
oder ihrer einzelnen Zweige, namentlich des Ackerbaus des
Futterdaus, des Wein- und Obstbaus, des Waldbaus, der
Torfgewinnung, der Viehzucht, des Molkcreiwesensu. s. w.
nicht minder für hervorragende persönliche Verdienste um
Hebung und Förderung der Landwirtschaft durch Lehre und
Beispiel, durch tätiges Wirken für das Vereins- und Fort¬
bildungswesen, für Vollzug der Kulturgesetzeu. s. w. er¬
teilt werden.

Die Bewerbungen um den Preis sind spätestens bis
zum 1. Juli ds. Js . mit einem Beibericht des Oberamts
und einer Aeußerung des landwirtschaftlichen Bezirksvereins
begleitet bei der Unterzeichneten Stelle einzureichen. Die
Zuerkennung des Preises wird am 27. September erfolgen.

Stuttgart, den 10. Februar 1903.
v . Ow.

Seine Königliche Majestät haben am io . Februar d. I . aller¬
gnädigst geruht, den Vorstand des Katholischen Kirchenrats Präsi¬
denten Dr . von Hefele  seinem Ansuchen gemäß unter Ernennung

zum Ehrenmitglied des Katholischen Kirchenrats und unter Ver¬
leihung des Kommenturkreuzesl . Klasse des Friedrichsordens in den
bleibenden Ruhestand zu versetzen und den Oberkonsistorialrat Prä¬
laten von Frohnmeyer  in die etatsmäßige Stelle eines Ober¬
rats einzusetzen.

Seine Königliche Niajestät haben am 16. Februar d. I . aller¬
gnädigst geruht, den Straßenbauinspektor Sch ad in Calw seinem
Ansuchen gemäß auf die erledigte Straßenbauinspektion Cannstatt
zu versetzen.

politische UeSsrsicht.
In Hannover ist gestern der preußische Handels¬

minister Möller eingetroffen und hat die dortige Handels¬
kammer besucht. Bei dieser Gelegenheit äußerte er, daß
unser wichtigster Konkurrent auf dem Weltmarkt in Zukunft
die Vereinigten Staaten von Amerika sein würden. Man
müsse daher von diesen lernen und sich deren Geschäfts¬
prinzipien anpaffen, als deren markantestes die Konzentration
von Kapital und Geschäft anzusehen sei, wie sie sich in
Kartellen und Syndikaten darstelle. Die teilweise starke
Abneigung in Deutschland gegen diese Gebilde werde sicher
mit der Zeit einer gerechteren Auffassung Platz machen, zu¬
mal wenn die dem Syndikatswesen anhaftenden Auswüchse
beseitigt werden würden, was natürlich durchaus zu wünschen
sei. Allerdings dürfte cs kaum zweckmäßig sein, die Ge¬
setzgebung zu diesem Zweck in Bewegung zu setzen, vielmehr
müsse von der geschäftlichen Klugheit der auf diesem Gebiet
tätigen Unternehmer und Reorganisatoren das notwendige
Maßhalten und die Vermeidung von Uebelständen erwartet
werden.

Eine Kommission des Schweizer Bmrdesrats in Bern
ist einstimmig auf das Bundesgesetz betreffend die Bestra¬
fung der anarchistischen Verteidigung von Verbrechen ein¬
getreten. Brenner, der Chef des eidgcnösischen Justizbevarte-
ments, hat der Kommission eine Reihe anarchistischer Druck¬
schriften zur Einsicht vorgelegt, lieber die Frage, ob im
Gesetz die Delikte ausgezählt werden sollen, deren Verherr¬
lichung strafbar sei, ferner darüber, ob die gegenwärtige
Gesetzesvorlage als Novelle zum eidgenössischen Anarchisten¬
gesetz von 1894 behandelt werden solle, wird das Justiz¬
departement einen Bericht ausarbeiten.

Vorgestern ist das englische Parlament durch den König
mit einer Thronrede eröffnet worden. In derselben wurde
in erster Linie hervorgehoben, daß die Beziehungen Englands
zu allen auswärtigen Mächten fortgesetzt freundliche seien.
Die Blockade der Venezuela-Häfen habe sich als notwendig
erwiesen wegen der Beschimpfung der britischen Flagge und
des gegen die Person und das Eigentum englischer Staats¬
angehöriger begangenen Unrechts und habe zu Verhandlungen
zur Regelung aller strittigen Fragen geführt. Der König
freut sich, daß eine Beilegung erreicht ist, welche es den
Blockademächten ermöglicht, alle feindseligen Flottenopera¬
tionen sofort zu Ende zu bringen. Die Thronrede machte
sodann Mitteilung vom Abschluß des Vertrags, nach wel¬
chem die Alaska-Grenzirage schiedsrichterlicher Entscheidung
unterbreitet wird und führte aus: „Der Zustand der euro¬
päischen Provinzen der Türkei gibt Anlaß zu ernster Be¬
sorgnis. Ich habe mich aufs beste bemüht, dem Sultan
und seinen Ministern die dringende Notwendigkeit praktischer,

wohlerwogener Reformmaßnahmen vorzustellen. Die Re¬
gierungen von Oesterreich-Ungarn und Rußland haben Er¬
wägungen darüber angestellt, von welchen Reformen es
wünschenswert wäre, daß die Mächte, die am Berliner Ver¬
trag teilgenommen haben, sie dem Sultan zur sofortigen
Annahme zu empfehlen. Ich vertraue, daß die gemachten
Vorschläge, sich für den Zweck als ausreichend erweisen
werden und daß ich es möglich finden werde, ihnen meine
herzliche Unterstützung zu leihen.

I » London hat eine Versammlung stattgefnnden, an
welcher verschiedene Parlamentarier teilnahmen. Es wurde
darüber beraten, ob es wünschenswert sei, ein Nordsee¬
geschwader zu bilden mit der Basis an der Ostküste. Wäh¬
rend einige Redner, darunter mehrere Parlamentarier, es
als notwendig hinstellten, besondere Vorkehrungen an der
Ostküste Großbritanniens mit Rücksicht aus die wachsende
Macht der deutschen Flotte zu treffen, rieten andere Redner
zu erhöhten Aufwendungen für die Marine in allgemeinen
Ausführungen, ohne auf Deutschland hinzuweisen, und
forderten gleichzeitig Ermäßigungen der Ausgaben für das
Heer. Nach längerer unwesentlicher Verhandlung schloß die
Versammlung, ohne daß irgend ein Beschlußantrag zur Ab¬
stimmung gelangt wäre.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 18. Febr. Am Bundesratstisch: Staatssekretär Graf
Posadowsky. Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Min . In der fortgesetzten Beratung des Etats des
Reichsamts des Innern kommt Crüger (frei . Vp.) nochmals auf
den Kreuznacher Genossenschaftstag zurück und wirft den Sozial¬
demokraten vor, daß sie ihm das Wort im Munde verdrehen.

Schwarze (Zentr .) befürwortet die baldige Einführung des
Befähigungsnachweises im Baugewerbe und verteidigt die Politik
des Zentrums gegen die sozialdemokratischen Angriffe.

Stöcker  fragte an, ob der Ausspruch „Christlichsozial ist
Unsinn" authentisch sei. Die christlichsoziale Bewegung trug in
England sehr viel zur Beruhigung der Arbeiterbewegung bei.

Reiß Haus (Soz .> wünscht etwas weniger Ueberhebung
seitens Stöckers und bemängelt die Berichte der Gewerbeaufsichts¬
beamten in Sachsen-Meiningen.

Stöcker  bemerkt, daß entgegen der über ihn verbreiteten
Verleumdung sich herausgestellt habe, daß keine Spur von etwas
Unrechtem an ihm hängen geblieben sei. Die Sozialdemokraten
sollten sehen, daß der von Schumann dem Abg. Bebel vorgeworfene
Meineid klargestellt werde.

Wurm (Soz .) führt aus , daß der Meineid Bebels von einem
notorischen Lumpen, von einem Gerichtsspitzel behauptet werde.

Staatssekretär Graf Po , adowsky  erklärt auf eine Anfrage,
von privatrechtlichem Standpunkt aus könne man der Ssemanns-
ordnung nicht ohne weiteres rückwirkende Kraft zuschreiben, von
sozialpolitischem ans müsse er wünschen, daß die Schutzbestimmungen
für Seeleute sofort in Kraft treten . Die Frage sei aber so schwierig,
daß er es sich versagen müsse, autoritativ der Rechtsprechungvor¬
zugreifen.

Abg. Lenzmann (freis . Vp.) kommt auf den Prozeß Witte
zurück und die Rolle, die der Abg. Stöcker darin gespielt hat.

Abg. Stöcker (kons .) erwivert, Lenzmann habe sich in diesem
Prozeß illoyal verhalten, so daß er Anzeige bei der Anwaltskammer
habe erstatten müssen. Abg. Lenzmann bemerkt, daß diese Anzeige
von der Kammer abgewiesen worden sei.

Abg. Beck H-Koburg (freis. Bp.) tritt für die Ausdehnung des
Vogelschutzes ein.

Abg. Pachnicke (freis. Ber.) wünscht eine einheitliche Ber¬
kehrsordnung für Fahrräder und Automobile.



Staatssekretär Graf Posadowsky  erklärt , der Entwurf
einer Novelle zum bestehenden Vogelschutzgesetz sei ausgearbeitet und
auch dem Landwirtschaftsminister vorgelegt . Einheitliche Grundsätze
bezüglich einer Berkedrsordnung für Fahrzeuge seien vom Reichsamt
des Innern entworfen und den beteiligten Ressorts zur Begutacht¬
achtung vorgelegt worden . Weitecberatung heute.

Berlin , 19. Febr. Am Bundesratstisch StaatssekretärGraf
v. Posadowsky . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung
1 Uhr 20 Min . Die Beratung des Etats des Reichsamts des
Innern wird fortgesetzt . Eickhoff (freis . Vp .) bemängelt die di¬
latorische Handhabung der Geschäfte im Reichspatentaml, . nament¬
lich bei der Anmeldung und Eintragung selbst der einfachsten Waren¬
zeichen.

Mülle  r -Meiningen lsreis . Vp .) hält die Schaffung eines ein¬
heitlichen Reichstheatergesetzes , worin auch das Gebührenwesen und
die Frage der Theateragenten geordnet werden , für notwendig . Die
Theaterzensur sei ein direkter Verstoß gegen die preußische Verfassung,
verstoße aber auch gegen die Gewerbeordnung . Redner führt weiter
aus : Wie das Muckertum jetzt wieder bei uns umgehe , dafür gab
Stöcker neulich drastische Beweise , der es sogar dem Kaiser verdachte,
daß er gewissen Vorlesungen beiwohnte . Redner erwartet , daß der
Reichskanzler die Theaterzensur durch einen gesetzgeberischen Akt des
Staates beseitige.

Crüger (freis . Vp ) bespricht die Reformbedürftigkeit des
Börsengesetzes.

Kanitz (kons .) weist auf die Bedeutung der Hindernisse hin,
welche der Einleitung einer Reform des Börsengesetzes entgeaen-
stehen . Kein Gesetz sei so umfassend vorbereitet und so vorsichtig
ausgearbeitet worden , wie gerade das Börsengesetz . Die Börse sei
nicht um ihrer selbst willen da , sondern als wichtiges Institut für
die Allgemeinheit , und jeder habe ein Interesse daran , daß dort nach
gesunden Prinzipien verfahren werde . Darum sei es zweckmäßig,
daß der Börsenausschuß anders zusammengesetzt werde , als es jetzt
der Fall sei.

Württembergischer Landtag.
r . Stuttgart , 18 . Febr . Heute wurde zunächst der Rechen¬

schaftsbericht des Ständischen Ausschusses vom 28. Jan . 1903 über
seine Amtstätigkeit während der Vertagung des Landtags vom
23. Dez. 1902 bis 28. Januar 1903 genehmigt und sodann beraten:
a) die Bitte der Gebrüder Nübling , Verlag der Ulmer Schnellpost,
vom IS . Mai 1901 um periodische Vergebung der Amtsblatteigen¬
schaft seitens der einzelnen Amtskörperschaften im Ausstreich an den
meistbietenden Zeitungsunternehmer und b) die Bitte der Verleger
der in Württemberg erscheinenden Amtsblätter vom 12. Mai 1902
um Belastung der bisherigen Verhältnisse der Amtsblätter , Der
Berichterstatter von Neubronner  suchte in seinen Ausführungen
nachzuweisen , daß für eine Aenderung der bisherigen Verhältnisse,
wie sie ein in der Kommission gestellter Antrag Schmidt -Maulbronn
herbeiführen wolle , kein Grund vorliege . Dieser Antrag bezweckte
die Herausgabe besonderer Amtsblätter nach der Richtung : 1) daß
die Amtsblätter alle amtlichen Bekanntmachungen der Behörden des
Staates , der Amtskörperschaften und der Gemeinden unentgeltlich
aufzunehmen haben , die im Privatinteresse liegenden Anzeigen aber
gegen Entgelt veröffentlichen können , 2) daß die Amtsblätter keinen
politischen und unterhaltenden Teil haben , 3) daß sie kostenlos sämt¬
lichen im Erscheinungsbezirk herausgegebenen Zeitungen , die es wün¬
schen, beigelegt werden . Der Berichterstatter räumte ein , daß die
in dem Antrag enthaltenen Wünsche von einem großen Teil der
Bevölkerung geteilt werden und daß man sie daher der Regierung
zur Kenntnisnahme mitteilen könne. Der Minister des Innern v.
Pischek sowie sämtliche Redner mit Ausnahme von Keil , Henning
und Galler (Vp .) sprachen sich gegen den Antrag Schmidt aus , dem
schwerwiegende Bedenken entgegenstünden . Galler bekrittelte den re¬
daktionellen Inhalt der Amtsblätter . Demgegenüber betonte der
Minister des Innern , daß der redaktionelle Teil der Amtsblätter
keinen amtlichen Charakter trage und daß die Regierung auf die
Amtsblätter keinen Einfluß ausübe , denselben aber die Amtsblatt¬
eigenschaft entziehen werde , wenn sie regierungsfeindliche Tendenzen
verfolgen . Die Abgg . Nieder und Rembold - Aalen (Zentr .)
wiesen die Behauptung Gallers zurück und behaupteten , die Amts¬
blätter könnten sich bezüglich des Geschmacks und der Intelligenz
neben der demokratischen Parteipresse ruhig sehen lassen. Nach zwei¬
stündiger Beratung wurde , wie bereits gemeldet , der Antrag der
Kommission , die in dem Antrag Schmidt niedergelegten Wünsche und
die Eingabe der Amtsblattverleger der Regierung zur Kenntnis mit¬
zuteilen , über die Eingabe der Gebr . Nübling aber zur Tagesord¬
nung überzugehen , mit großer Mehrheit angenommen . Zum Schluß
teilte der Präsident noch mit , daß mit Rücksicht darauf , daß Finanz¬
minister v. Zeyer erkrankt und die erste Beratung des Finanzetats
infolgedessen vorerst nicht stattfinden könne, und ferner darauf , daß
bei der Finanz - und bei der Steuerkommission , sowie bei der Kom¬
mission für Gegenstände der inneren Verwaltung reichlicher Arbeits¬
stoff vorliege , es angezeigt sei, eine Pause in der Plenarberatung
eintreten zu lassen. Das Haus ermächtigte den Präsidenten , Tag
und Tagesordnung der nächsten Sitzung zu bestimmen , sobald die
Beratungen der Kommissionen dies gestatten.

Tages -Weuigkeilen.
Aus Stadt und Laud.

Calw , 16 . Febr . Bei dem heute nachmittag stattge¬
habten Verkauf einiger Objekte aus der Staelinschen Liqui¬
dationsmasse wurden erzielt : für die Villa in der Leder¬
straße (Anschlag 70,000 ) 20,000 1 Scheuer mit Stall
daneben (12,000 ^ ) 7000 Watdecker Hof mit unaus-
gebauter Wasserkraft (31,850 18,000 --6 , was einen
Mindererlös von ca. 72,000 ^ ergibt . Das Fabrikanwesen
kam nicht zum Verkauf . Für einige kleinere Grundstücke
wurden mäßige Uebererlöse erzielt.

r . Vom Aidtale , 19 . Februar . Das im Januar ds.
Js . in Deufringen  in einer Versammlung von Bezirks¬
und Gemeindevertretern zur Beratung gestandene Projekt
der Weiterführung der Straße Gechingen -Deufringen bis
Gärtringen steht nun seiner Verwirklichung entgegen . Die
bürgerlichen Kollegien von Aidlingen und Gechingen be¬
willigten der hart angelegten Gemeinde Deufringen je 1000
Mk . und Gärtringen 2500 zum Straßenbau . Gechingen
allein unterstützte Deufringen bereits im Vorjahr bei Aus¬
führung oben genannter Strecke mit 5000 Die Ar¬
beiten sollen baldigst begonnen werden.

r . Stuttgart , 19 . Februar . Ständische Druckschriften.
Der Bericht der Justizgesetzgebungskommission der Kammer
der Standesherren über den Entwurf eines Gesetzes be¬
treffend die Haftung für Sachschaden im Eisenbahnbetrieb
ist gestern im Druck erschienen. Berichterstatter ist Präsi¬
dent von Länderer . Die Kommission beantragt bei sämt¬
lichen 4 Artikeln Zustimmung zu den Beschlüssen der
Kammer der Abgeordneten.

Stuttgart , 19 . Febr . Von den Württemb . Jahrbüchern
für Statistik und Landeskunde , herausgegeben von dem
Statistischen Landesamt (Verlag von W . Kohlhammer ), ist

soeben der Jahrgang 1902 veröffentlicht worden . Et ent¬
hält unter anderem folgende Aufsätze : Geschichtliches und
Kulturgeschichte aus Gmünd . Von Ghmnasial -Rektor Dr.
B . Klaus . Zur Geschichte des Nonnenklosters in Lauffen.
Von Friedrich Freih . v. GaiSberg -Schöckingen . Ueber bas
Maßwesen und die Maße in der ehemaligen freien Reichs¬
stadt Ulm . Von Dr . A. Kölle . Die Ergebnisse der Volks¬
zählung vom 1. Dezember 1900 für das Königreich Würt¬
temberg . Von Finanzrat Dr . H . Losch. Die Fleischteuerung
des Jahres 1902 in Württemberg . Denkschrift des K.
Statistischen Landesamts.

r . Stuttgart , 19 . Febr . Einer der am 11 . ds . bei der
Gasexplosion in der Trikotfabrik von Wilhelm Beuger
Söhne in Heslach verunglückten Heizer ist seinen Verletzungen
erlegen.

r . Eßlingen , 18 . Febr . Der Stuttgarter Reisende
Rösch , der beim Aussteigen aus dem Zug in Mettingeu
verunglückte , ist nachts noch seinen schweren Verletzungen
erlegen.

r . Ludwigsburg , 19 . Februar . Heute morgen 5 Uhr
brach in dem Wohnhaus des Bäckers Oberkampf in der
Milyusstraße Feuer aus , welches bis jetzt, morgens V^9
Uhr , noch nicht bewältigt werden konnte . Der Dachstuhl
ist bereits abgebrannt.

Hiezu wird uns weiter berichtet , daß der Dachstuhl
gänzlich abgebrannt ist, Auch die unteren Räumlichkeiten
haben durch Feuer und Wasser Schaden gelitten . Der
Schaden wird auf 8 —10,000 geschätzt. Die Entstehungs¬
ursache des Brandes , der um V-8 Uhr bewältigt war , dürfte
in einem Kamindefekt zu suchen sein.

r . Heilbronn , 18 . Febr . Auf dem gestrigen Viehmarkt
verkaufte ein Bauer aus dem Oberamt Weinsberg ein Paar
Ochsen um 600 Den Erlös , bestehend in sechs 100-
Markscheinen verwahrte er in einem alten Notizbuch und
steckte dieses in seine Tasche . Als er kurz darauf auf den
Bahnhof kam, bemerkte er, daß das Notizbuch mit Inhalt
verschwunden war . Ob der Mann das Geld verloren hat
oder ob es ihm im Gedränge entwendet wurde , ist nicht
bekannt.

r . Rottweil , 17 . Februar . Gestern abend wurde dem
bei der hies. Güterstelle beschäftigten verheiraten Taglöhner
Leims von hier beim Abladen einer schweren Kiste ein Fuß
abgeschlagen.

r . Rottweil , 17 . Febr . Daß unsere Schwestergemeinde
Altstadt auf historischem Boden steht, hat sich wiederholt
gezeigt , besonders vor einigen Jahren bei der Aufdeckung
des groß angelegten Römerbades in unmittelbarer Nähe
der Kirche. Nunmehr stieß man vorgestern beim Graben
des Grundes zu einem Neubau , ebenfalls in der Nähe der
Kirche, wiederum auf starke Mauern aus der Römerzeit.
Es ist mit Sicherheit anzunehmen , daß noch manche solcher
Funde hier gemacht werden.

Göppingen , 17 . Februar . Der 1jährige Knabe des
Gipsers Gg . Munkle von Schlatt brachte beim Spielen
mit Bohnen eine in die Luftröhre . Ins Krankenhaus ver¬
bracht erstickte das Kind , ehe man noch zur Operation ge¬
schritten war.

Göppingen , 18 . Febr . Der Sonderzug , mit dem die
Königin Christine von Spanien am Samstag von Paris
über Stuttgart und Ulm nach Wien reiste , legte laut G.
Z . die nahezu 1400 Kilometer lange Strecke Paris — Wien
in 22 Stunden zurück; er führte nur einen Schlaf - und
einen Speisewagen sowie einen Gepäckwagen und kostete von
Paris bis Wien nahezu 7000 von Madrid bis Paris
(ungefähr 1400 Kilometer ) fuhr die Königin mit dem Ex¬
preßzug.

r . Gmünd , 19 . Febr . Heute nachmittag V-2 Uhr
stürzte  daS im Umbau begriffene Haus  des Buch¬
druckers Fl um in der Waldstätterstraße plötzlich in sich
zusammen , wodurch fünf Arbeiter verschüttet
Warden . Einer derselben wurde unverletzt aus den Trümmern
hervorgezogen , zwei erlitten leichtere, einer sehr schwere
Verletzungen besonders am Kopf ; ein 21jähriger , aus Unter¬
bettingen gebürtiger Bauarbeiter aber konnte nach harter
zweistündiger Arbeit nur als Leiche aus den Trümmern
hervorgezogen werden . Derselbe war in den Keller gestürzt;
da der Wasserleitungsstrang infolge des Einsturzes gerissen
war , strömten die Wassermasfen in den Kellerraum , so daß
der unglückliche junge Mann elendiglich ertrinken mußte.
Man vermutet , daß das alte Haus nicht genügend gesprießt
war , doch wird Näheres erst die sofort eingeleitete Unter¬
suchung ergeben.

r . Schussenried , 18 . Febr . Der seinerzeit aus der
Heil - und Pflegeanstalt entwichene geisteskranke Deserteur
Waizmann  aus Wasseralfingen ist nun vorgestern in
Säckingen wieder dingfest gemacht worden und wuroe gestern
wieder nach Schussenned zurückgebracht . Waizmann hat
ein vielbewegtes Leben hinter sich. Mit 20 Jahren ging
er nach der Musterung nach Algier , wo er sechs Jahre
diente und dabei eine größere Zuchthausstrafe verbüßre.
Von dort zurückgekehrt, wurde er in Metz verhaftet , nach
Ellwangen gebracht und hier zu drei Monaten Gefängnis
verurteilt . Nach der Strafverbüßung wurde er ins Grena¬
dierregiment in Ulm eingestellt . Hier desertierte er und
wurde schließlich als Geisteskranker in die Heilanstalt Schussen¬
ried gebracht.

r . Ulm , 18 . Febr . Eine billige Eisenbahnfahrt ohne
Geld und Fahrkarte unternahmen zwei Mädchen aus Metzin¬
gen. Sie setzten sich dortselbst auf die Bahn , fuhren nach
Reutlingen und stiegen dort in den Münsinger Zug , um
sich nach Ulm zu begeben. In Honau wurden sie vom
Schaffner angehalten , da keine eine Fahrkarte im Besitze
hatte . Sie gaben an , ihre Mutter hätte gesagt , sie sollten
nur in den Zug einsteigen, sie brauchten keine Karte , wenn
man sie anhalte , sollten sie halt wieder aussteigen . Die

eine der beiden blinden Passagiere ist 18 , die andere 22
Jahre alt . Da man annehmen mußte , daß beide in die¬
sem Alter das Unrechtmäßige ihres Tuns doch zu begreifen
vermögen , wurden sie hieher verbracht und sie haben sich
demnächst wegen Betrugs zu verantworten.

r . Ulm , 19 . Februar . In Neenstetten hat sich am
Montag nachmittag ein 10 Jahre alter Volksschüler er¬
hängt . Derselbe , eine Waise aus Heilbronn , lebte hier bei
seinen Großeltern . Am letzten Samstag spielte er mit
verschiedenen anderen Kindern hinter dem Hause eines Nach¬
bars und machte hiebei ein „Feuerle " an , das aber durch
den Besitzer des Anwesens gelöscht wurde . Letzterer strafte
den Knaben und auch die Großeltern gaben ihm Schläge.
Die beteiligten Kinder redeten dem Knaben vor , daß er
auch vom Lehrer gestraft und vom Landjäger geholt würde.
Aus lauter Furcht begab sich der geängstigte Knabe auf die
Bühne des großelterlichen Hauses und knüpfte sich an einem
Dachsparren aus.

Friedrichshafcn , 17 . Febr . Nachdem vor zwei Jahren
durch die Landstände der Bau eines Lagerhauses für die
württ . Staatsbahn genehmigt worden war , ist nun das
Gebäude in der Nähe der Werft erstellt und wird in Bälde
dem Betrieb übergeben werden . Es enthält große Helle
Magazine und ist mit elektrischem Licht , elektrischen Auf¬
zügen , Krahne « u. s. w. ausgestattet . Die schönen geräumigen
Kellergewölde mit vollständiger Kellereinrichtung , Leihfässern
aus Zement , mit Glasfütterung u . a . m. sind mustergiltig.
Laufendes Wasser vom Dach bis zum Keller ist reichlich
vorhanden . D r Gleiseanschluß befindet sich auf den beiden
Längsseiten des Lagerhauses . Große Mengen Getreide sind
bereits eingelagert.

Gerichtssaa!.
r . Stuttgart , 18 . Februar . (Kriegsgericht der 26.

Division .) Wegen eines Vergehens des Diebstahls hatte
sich der Grenadier Wilhelm Ebel der 1. Komp . Grenadier¬
regime 4 Nr . 119 zu verantworten . Er war beschuldigt,
am 28 . September vorigen Jahres , einige Wochen vor
seiner Einstellung in das Heer , in einer Wirtschaft in
Schramberg einen wertvollen Spazierstock entwendet zu
haben . Der Angeklagte schützte Betrunkenheit vor , er habe
an jenem Tage 18 Schoppen Bier getrunken . Da Ebel
schon einmal wegen Diebstahls vorbestraft ist, erkannte das
Kriegsgericht auf 5 Wochen Gefängnis.

Deutsches Reich.
Berlin , 18 . Febr . Ein neues deutsches Wort ist im

Amtsblatte des Reichspostamtes zu lesen : das schöne Wort
„Fankspruch " für „drahtlose Telegraphie " . Ob „Funkspruch " ,
wenn es auch einen sprachenreinigenden Zweck erfüllt , zugleich
sprachschön ist, mag dahingestellt bleiben.

Pforzheim , 17 . Febr . Eine große Aufregung machten
die Reisenden des Zuges 10 .50 ab Pforzheim hinter der
Station Unterreichenvach mit . Als der Zug schon auf der
Brücke war , ging plötzlich eine Bauersfrau aus Schwarzen¬
berg ohne ein Wort zu sagen aus einem Wagend . Klaffe
die Treppe hinunter und sprang , obgleich ein Herr aus
Pforzheim ihr sofort nachgeeilt war , um sie zurückzuhalten,
aus dem Zuge . Sie wurde gegen das Brückengeländer
geschleudert und kam glücklicherweise direkt neben den Zug
zu liegen . Jedermann glaubte sie schon schwer verletzt oder
womöglich als Leiche zu sehen, als sie laut Pf . Beob.
scheinbar unverletzt wieder aufstand , ihre Siebensachen zu¬
sammenraffte und nach Unterreichenbach zu davonlies.

r . Pforzheim , 18 . Febr . In Oetisheim brach in ver¬
gangener Nacht in dem Gehöft des Schmieds und Brunnen-
machers Andreas Müller Feuer aus . Das Wohngebäude
ist vollständig ausgebrannt , ebenso sind drei Ziegen und
eine Anzahl Geflügel umgekommen.

r . Vom Bodensee , 19 . Febr . Die Einwanderung der
Italiener nach den süddeutschen Städten hat bereits wieder
begonnen , täglich treffen in Bregenz , vom Arlberg kommend,
massenweise die italienischen Arbeiter ein, um sich mit dem
Schiff nach Konstanz und Friedrichshafen zu begeben , von
wo aus sie per Bahn weiterfahren.

Straßburg , 19 . Februar . Wie die Reichsländische
Correspondenz meldet , zündete gestern in der Wallachei,
eines der ältesten Stadtteile Mühlhausens , ein 12jähriger
Junge , der nicht ganz seiner Sinne mächtig ist, ein Feuer
an , das mit rasender Schnelligkeit um sich griff und eine
ganze Häuserreihe in Asche legre . 14 Familien sind ob¬
dachlos ; die meisten hatten nichts versichert.

Leipzig , 18 . Febr . Das Leipz . Tagebl . meldet : Die
Nachricht , daß Rechtsanwalt Dr . Zehme sich nach Nyon
begab , bestätigt sich nicht. Die Prinzessin Luise wird in
La Metairie solange verbleiben , bis die dortigen Aerzte im
Staude sein werden , Gutachten über ihren Geisteszustand
abzugeben . Das körperliche Befinden der Prinzessin ist
zufriedenstellend . Ihr zukünftiger Aufenthaltsort ist im
Einverständnis mit den veiden Rechtsanwälten bereits fest¬
gesetzt, doch kann vorläufig nur so viel gesagt werden , daß
derselbe nicht innerhalb Deutschlands und Oesterreich -Ungarns
liegt.

* *
*

Der braunschweigische Landtag nahm einstimmig den
Antrag an , die Regierung zu ersuchen, sie möge im Bundes¬
rat gegen die Aufhebung des Z 2 des Jesuiteugesetzes
stimmen.

Die Prinzessin von Toskana.
Darf Luise von Toskana ihre Kinder Wiedersehen?

Diese Frage , deren Beantwortung für das Wohl und Wehe
der einstigen Kronprinzessin von Sachsen zur Zeit von außer¬
ordentlicher Bedeutung sein dürfte , ist jüngst der Gegenstand
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mehrfacher rechtlicher Erörterungen gewesen. Der Fränk.
Kurier hatte in einem Artikel „Wahrheit über die Ehe¬
scheidung des Kronprinzenpaares " die Frage dahin entschie¬
den . daß die Prinzessin ihre Kinder niemals sehen dürfe
Jetzt wird aus Dresden von einer Seite , die mit den recht,
tichen Verhältnissen in der Angelegenheit der kronprinzlichen
Ehescheidung als durchaus vertraut bezeichnet werden darf,
eine andere Ansicht mitgeteilt : „Die Meinung des Fränk.
Kuriers ging dahin , daß die Bestimmungen des Bürgerlichen
Gesetzbuches, welche sich auf den Verkehr des schuldig ge¬
sprochenen , geschiedenen Ehegatten mit den Kindern beziehen,
nicht mehr Platz greifen , nachdem der Sondergerichtshof
laut Verordnung des Königs mit der Regelung der trauri¬
gen Angelegenheit betraut worden ist. Hierin liegt ein
Irrtum ; denn die Allerhöchste Verordnung , durch welche
der Sondergerichtshof eingesetzt worden ist, bestimmt diesen
letzteren ausschließlich für den Eheprozeß und beschäftigt
sich überhaupt nicht mit der Frage des Verkehrs mit den
Kindern . Wohl aber dürften für die 88 4— 13 des säch¬
sischen Gesetzes vom 6. Juli 1900 , die Ergänzung und
Aenderung des königlichen Hausgesetzes vom 30 . Dez . 1837
und des Nachtrages vom 30 . August 1879 betreffend , an¬
wendbar sein. Die darin enthaltenen Bestimmungen lassen
sich nach dem Rechtsgrundsatz der Gesetzes-Analogie auf den
Fall der kronprinzlichen Ehescheidung anwenden ; der Inhalt
dieses Gesetzes läßt keinen Zweifel darüber aufkommen , daß
bei den königlichen Familien der König als Oberhaupt des
Hauses an die Stelle des Vormundschaftsgerichts tritt . Von
besonderer Bedeutung ist der 8 12 des genannten Gesetzes;
er besagt im Absatz 3 : Soweit die Ausübung der elter¬
lichen Gewalt oder die Führung einer Vormundschaft der
Aufsicht des Königs untersteht , tritt der König an die Stelle
des Vormundschaftsgerichts ." Dies ist zwar nicht genau der
Fall , um den es sich hier handelt ; aber immerhin darf
man wohl annehmen , daß die Bestimmungen auch auf die
88 1635 und 1636 des Bürgerlichen Gesetzbuches Anwen¬
dung finden . Diese letzteren besagen bekanntlich , daß die
Sorge für die Kinder , wenn ein Ehegatte allein für schuldig
erklärt ist, dem anderen Ehegatten zusteht . Das Vormund¬
schaftsgericht kann indessen abweichende Anordnungen treffen.
Der Ehegatte , dem die Sorge für die Person des Kindes
nicht zusteht , behält aber die Befugnis , mit den Kindern
persönlich zu verkehren . Das Vormundschastsgericht kann
den Verkehr näher regeln . Sonach muß also der König
von Sachsen , der nunmehr an die Stelle des Vormund¬
schaftsgerichts getreten ist, gestalten , daß die Prinzessin
Luise , als Mutter ihrer Kinder , diesen Besuche abstatten
kann . Natürlich bleiben dem Könige alle näheren Bestim¬
mungen über den Verkehr der geschiedenen Mutter mit ihren
Kindern Vorbehalten . Er kann insbesondere die Perioden,
innerhalb deren die Prinzessin den Besuch wiederholen darf,
regeln , er kann auch bestimmen , ob und welche Personen
bei dem jedesmaligen Zusammensein anwesend sein sollen.
Die Frage also , ob die Prinzessin Luise von Toskana ihre
Kinder Wiedersehen darf , ist in bejahendem Sinne zu be¬
antworten ."

* *

Das Befinden des Prinzen Friedrich Christian
war gestern befriedigend.

Ausland.

Monte Carlo , 17 . Febr . In der sechsten Runde ge¬
wann Albin gegen Mieses , Teichmann gegen Moreau,
Schlechter gegen Reggio und Marco gegen Tarrasch . Pills-
bury verlor gegen Marshall . Remis wurde die Partie
Mawn -Taubenhaus und unbeendigt blieb die Partie Wolf-
Maroczy.

London , 18 . Febr . Millionen von Ratten treiben gegen¬
wärtig m dem westlichen Teile Londons ihr Wesen und
setzen die dortige Einwohnerschaft in Schrecken. Besonders
ist die nördliche Seite der als „Strand " bekannten Straße
von den Nagetieren heimgcsuchl, die während der Nacht
in ganzen Scharen ausbrcchen und über die nahen Straßen
wandern . Frauen , Mädchen und Kinder wagen sich zu
scheuer . ibeudstunde , besonders in der Stanhope - und
Black -norestraßc , nicht aus dem Hause hinaus , und die
Ladcnbesitzcr klagen über die fortgesetzten großen
Schaden die die Rallen anrichten . Diese sind durch
umfassende baulichen Veränderungen in jenem Stadtteile und
durch die Erweiterung der Straßen aus ihren bis dahin
sicheren Verstecken aufgcslöbert worden . Ein Gasthausbesitzer
vermißt nahezu 2000 Servietten , die von Ratten verschleppt
und zum Teil zernagt aufgefunden worden sind Ein
anderer bcmißt seinen Verlust auf über 4000 ^ Die
Besitzerin eines Pelzwarcnladens ist fast an den Rand des
Baukerotts gebracht worden , so arg haben die Ratten in
emer einzigen Woche während der Nacht daselbst ge¬
haust . Eine Muffe , die für eine Schauspielerin besonders
an gefertigt war und hoch im Preise stand , wurde am Morgen
eines ^ agcs auf dem Ladentische , wo der Gegenstand am
vorhergehenden Abend liegen gelassen war , halb zerfressen
aut gefunden und im Innern der Muffe wurden 13 neu¬
geborene Ratten entdeckt.

Kapstadt , 18 . Febr . Chamberlain , der gestern in
Nondebosch , einem Vorort von Kapstadt eintraf , fuhr heute
mit der Bahn nach Kapstadt . Bei seiner Ankunft wurde
er von einer zahlreichen Menge herzlich begrüßt . Während
an Chamberlain gerichtete Adressen verlesen wurden , wurde
der Premierminister der Kapkolonie Sprigg bei seinem Er¬
scheinen auf dem Bahnsteige minutenlang ausgepfiffen.
Chamberlain antwortete auf die von der Menge dargebrachten
Huldigungen mit einer Ansprache , in der ernstlich zur Einig¬
keit aufforderte und fest die Hoffnung aussprach , daß alle

Kolonisten darin einig sein sollten , loyale Untertanen des
ersten Reiches der Welt zu sein.

Caracas , 18 . Febr . Alle Einfuhrzölle sollten um 30 °/o
erhöht werden . Die Ausfuhrabgabe auf Kaffee wird um
2 Bolivares für den Sack und für Kakao um 16 Bolivares
erhöht.

Vermischtes.

Warum der Campanile in Venedig einstürzen mußte.
Man schreibt aus Venedig : Die Verhandlungen der Kom¬
mission über die Ursachen des Einsturzes des Markusturmes
sind abgeschlossen. In dem erstatteten Berichte heißt es u.
A . : Die Restaurationen , die man in letzten Zeiten vornahm,
wurden nicht mit der notwendigen Vorsicht geleitet , man
folgte blindlings alten Methoden , man wollte den Turm
in einzelnen Teilen erneuern , legte mehr Gewicht auf den
äußeren Schein als auf die innere Befestigung . Sprünge
wurden verkittet , ohne daß man sich die Ursache der Riffe
klargemacht hätte . Der wahre Grund der Baufälligkeit
wurde nicht genügend erforscht ." Weiter heißt es : „In
unseren Zeiten muß es bedauerlich erscheinen , daß zwei
technische Kommissionen unter ihren Augen den Glockenturm
einstürzen lassen , der für weitere Jahrhunderte hätte konser¬
viert werden können . Kommissionen auf Kommissionen
wurden einberufen : Die Sprünge auf der Seite der Loggi-
etta wurden für gefahrlos erklärt . Trotzdem erschienen jene
Sprünge ganz deutlich auf Photographien , die schon vor
30 Jahren hergestellt wurden . Ihre Ursache war aber kein
Geheimnis : sie hingen von der Senkung eines Pfeilers
ab , der vor 17 Jahren mit Eisenklammern befestigt wurde,
aber leider legte man den Sprüngen keine Wichtigkeit bei.
Die altersschwachen Ziegelsteine zerbröckelten , aber auch das
wurde für nebensächlich gehalten . Kurz , man legte nur
Wert darauf , die äußeren Schäden zu verdecken, wie etwa
eine alte Dame Schminke auflegt . Die Folge war , daß
endlich der Glockenturm zusammenstürzte.

Italienische Räubergeschichten . Der Kreuzzeitung wird
aus Rom geschrieben : Die Jagd auf den Briganten Var-
salona wird mit ungeheurer Energie , aber nicht geringem
Mißerfolg fortgesetzt . Kürzlich hieß es , der Räuberhaupt¬
mann habe Zuflucht im Franziskanerkloster von Cammerata
gefunden , aber die Suche verlief ergebnislos . Es kann
auch kaum anders sein, so lange die Behörden , bevor sie
etwas gegen Varsalona unternehmen , dem kindlichen Sport
huldigen , die unmittelbar bevorstehende Gefangennahme des
Briganten auszuposaunen . Wie wenig sich Varsalona durch
Truppenmacht und Polizei behindert fühlt , mag man da¬
raus ersehen , daß er auch jetzt noch keinen gegen ihn ver¬
übten Verrat ungesühnt läßt . So hatte ein Landarbeiter
Namens Castelluzzo , den der Brigant ehemals seines Um¬
gangs würdigte , diese Beziehungen benutzt , um ihm mit
Hilfe seines Herrn , eines der dortigen Großgrundbesitzer,
und der Behörden eine Falle zu stellen . Auch die Geliebte
Castelluzzos , Liboria , eine junge , schöne Bäuerin , wußte
um den Plan und half ihn vorbereiten , schon der reichen
Belohnung froh , welche die Regierung auf die Unschädlich¬
machung des Briganten gesetzt hat . Allein — der schlaue
Varsalona tat den Leuten den Gefallen nicht , in die Falle
zu gehen . Auf irgend eine Weise erhielt er Wind von dem,
was gegen ihn unternommen wurde , und in seinem wilden
Herzen flammte alsobald der Entschluß , sich zu rächen , auf.
Vor ein paar Abenden erscheint Varsalona plötzlich in der
Wohnung Castelluzzos und fordert ihn inmitten der Freunde
auf , ihm Wein zu geben. Obwohl der Unglückliche das
Verhängnis ahnt , lähmt ihn das Entsetzen doch so, daß er
mechanisch dem Befehl nachkommt . Kaum hat er sich zum
Hahn des Fasses gebückt, da trifft ihn ein Schlag des
Flintenkolbens . Mit leisem Aufschrei sinkt er zu Boden
und ein paar Dolchstöße geben ihm den Rest . Darauf
macht sich Varsalona auf die Suche nach Liboria . Auf
das mit Castelluzzo verabredete , dem Briganten gleichfalls
bekannte Zeichen öffnet sie ihm , fährt , als sie den blut¬
gierigen Banditen erblickt, entsetzt zurück und versucht , die
Treppe zum Speicher hinaufzufliehen , um von oben um
Hilfe zu rufen . Aber Varsalona holt sie nach ein paar
Sprüngen ein, umklammert sie mit dem linken Arm und
stößt ihr dann unter gräßlichem Hohnlachen den Dolch ins
Herz . Jetzt galt es noch mit dem Großgrundbesitzer abzu¬
rechnen. Aber zu diesem war bereits die Nachricht von
den ersten beiden Bluttaten gelangt , und da er keine Lust ver¬
spürte , nach Palermo zu flüchten und dem Briganten seine
Besitzungen preiszugeben , beschloß er , sich mit Varsalona zu
versöhnen . Durch einen „gemeinsamen Freund " ließ er
um eine Audienz bei dem — für Polizei und Truppen un¬
auffindbaren ! — Briganten bitten und erhielt sie auch.
Furchtlos , aber wahrscheinlich nach sicheren Vorkehrungen,
stellte sich Varsalona am verabredeten Orte ein. Als der
Besitzer erschien, hält ihm Varsalona eine heftige Strafrede,
zeigt sich dann aber doch geneigt , auf den Versöhnungs¬
vorschlag einzugehen . Ein fröhliches Bankett auf den
Halden des Monte Cammerata besiegelt den neuen Bund,
und beim Abschied verspricht Varsalona dem Freunde huld¬
reich seinen Schutz!

Mit welchem Phosphorsäuredünger sollen wir in
diesem Frühjahr düngen?

Die wirklich richtige Auswahl der anzuwendendcn künstlichen
Dünger muß notwendig mit großer Sorgfalt geschehen, indem sonst,
wie Herr Professor Dr . Wohltmann in Bonn dies in einem Bor¬
trage klar darlegt , sehr leicht eine größere oder geringere Geldver¬
schwendung eintritt . Bis jetzt ist noch vielfach, wie derselbe bemerkt,
die Auswahl der künstlichen Dünger Modesache; das sollte aushören
und an deren Stelle die Benutzung praktischer und wissenschaftlicher
Erfahrungen treten . Besonders gilt es deshalb auch, für die als
durchaus notwendig erkannte Phosphorsäuredüngung jetzt für das

Frühjahr die richtige Auswahl zu treffen und sich die Frage zu be¬
antworten : Welchen Phosphorsäuredünger soll ich in diesem Früh¬
jahr verwenden? — War es bisher meist gebräuchlich, bei der Früh¬
jahrsdüngung die Phosphorsäure in Form von Superphosphat zu
verwenden, so hat heute die praktische Erfahrung den sichern Beweis
geliefert, daß die Anwendung guter Thomasschlacke im Frühjahr gleich
günstige Erfolge sichert wie Superphosphat , während sie durch ihre
mehrjährige gleichmäßige Nachwirkung vor letzterem vielfach sogar
den Vorzug verdient.

Dazu kommt, daß der Landwirt in der Thomasschlackedie gleich
-wirksame Phosphorsäure nicht nur billiger kauft, wie im Super¬
phosphat , sondern auch für den billigeren Preis in derselben noch
50 Prozent wirksamen Kalk und Magnesia erhält , die jedenfalls, und
besonders mit Rücksicht auf die Nachwirkung, ebenfalls von hohem
Werte sind.

Wo es sich um Anbau von Hülsenfrüchten oder um Getreide
handelt, in welches Klee eingesät werden soll, sowie bei allen kalk¬
armen Böden jeder Art , kann es sich überhaupt nur um die Anwen¬
dung von Thomasschlacke handeln, schon ihrer nachhaltigeren Wirkung
wegen.

Als Beweis für die vorzügliche Wirksamkeit der Thomasschlacke
und die Vorteile ihrer Anwendung mögen zwei Beispiele aus der
Praxis dienen:

Hofbesitzer Peters in Wehldorferholz, Hannover , erntete bei
der Dungung seiner Kartoffeln nur mit Stallmist pro Hektar 345
Zentner. Durch Zu,atz von 16 Ztr . Thomasmehl zu dem Stallmist
stieg der Ertrag auf 449V- Ztr ., der Reingewinn betrug hier nach
Abzug der Düngungskosten 231,75 M.

Hofbesitzer Bäumer in Hatzfeld, Hessen-Nassau, erntete auf un-
gedüngtem Felde bei Hafer 24 Ztr . Körner und 40 Ztr . Stroh pro
Nektar; auf dem gleichen Felde nach einer Düngung mit 16 Ztr.
Thomasmehl pro Hektar 49,3 Ztr . Körner und 83,2 Ztr . Stroh,
entsprechend einem Reingewinn von 205 M . pro Hektar.

Diese Zahlen reden eine deutliche Sprache.

Landwirtschaft . Handel und Verletz,
Vcrwaltunqsbericht der k. würlt . Verkehröanstaltcn

für das Etatsjahr 1901.
Dieser ist soeben im Druck erschienen und ist demselben nach

dem St .-Anz. über das Ergebnis der einzelnen Zweige der Verkehrs¬
anstaltenverwaltung folgendes zu entnehmen:

1) Beim Eisenbahnbetrieb  haben im Etatsjahr 1901
betragen : die Gesamteinnahmen 56,924,058 7̂7 (gegen 56,214,990 7̂7
im Vorjahrs die Gesamtausgaben 41,643,349 ^77(gegen 39,508,664
Mark im Vorjahr ). Hienach ergibt sich ein Reinertrag  von
15,280,709^ (gegen 16,706,326-77 im Vorjahr ). Da der Reinertrag
den Etatssatz von 16,300,000-77 nicht erreichte, hatte der Eisenbahn¬
reservefonds das Fehlende mit 1,019,291..// zur laufenden Verwal¬
tung abzugeben. Auf 1 bm Belriebslänge kommen:

Einnahmen aus dem t001 1900
Personen- und Gepäckoerkehr. 10,674 10,700 -77
Güterverkehr . 16,861 17,157 -77
Betriebsausgaben . 19,717 18,377 -77
Reinertrag . 8,786 10,407 -77

Das Anlagekapital der von Württemberg betriebenen Bahnen
in, durchschnittlichenBetrag von 593,222,789-77 hat sich verzinst zu
2,77 Proz . gegen 3,30 Proz . im Vorjahr . Als Stand der eigent¬
lichen verzinsliche!! Eisenbahuschuld ergibt sich auf 1. April 1901
449,221,962 NL Der -insenbedarf für diese Schuld im Jahr 1901
ist zu 16,368,821 -77 berechnet. Nach der baren Ablieferung von
15,280,709 -77 ergibt sich ein Minderbetrag des Reinertrags der
Eisenbahne» von 1,088,112-77, gegenüber einem Ueberschuß über den
Zinsenbedarf von 858,669-77 im Vorjahr . Durch den erzielten Be¬
triebsüberschuß wird das noch zu verzinsende Anlagekapital zu 3,4
Prozent (gegen 4.04 Proz . im Vorjahr ) verzinst, wenn ein Beitrag
aus Betriebsüberschüssen zur Tilgung der Eisenbahnschuld und die
Penstonslast nicht in Rechnung genommen wird.

II . Beim Betrieb der Bodenseedampfschiffahrt  haben
im Jahr 1901 betragen : die Gesamteinnahmen 371,549 -77 (gegen
374,781 -77 im Vorfahr ', die Gesamtausgaben 329,358 .2 (gegen
309,012 im Vorjahr ). Hienach ergibt sich ein Reinertrag von 42,191
Mark , 30,611 -77 mehr als im Etat vorgesehen. Das Anlagekapital
der Bodenseedampfschiffahrtist berechnet zu 1,802,162 -,E

III . Der Post - und Telegraphenbetrieb  ergab un Jahr
1901 an Gesamteinnahmen 15,587,613 -77 (gegen 14,959,-15 -77 im
Vorjahr ), Gesamtausgaben 13,880,464 -77 (gegen 12,949,475 -77 im
Vorjahr ), somit Ueberschuß 1,707,149-77 (gegen 2,009,740-Fl im Vor
jahr ). Nach Ausgleichung der Reste und nach Abzug eines am
Jahrcsschluß zurückbehaltenenKassenbestands von 387,608 -77 belief
sich die Ablieferung zur Staatshauptkasse auf 1,707,149 -77 (gegen
2,009,740 ^ 7 im Vorjahr ), 818,311 -7/ weniger als der Etatslatz.
Nach dem Stand von, 31. März 1902 beliefen sich die Kosten für
62 staatseigene Gebäude der Post- und Telegraphenverwaltung auf
6,813,109-77, der Aufwand für die Telegrapheneinrichtungen betrug
3,302,762 -77 und für Fernsprecheinrichtungen 10,132,793 -7L

In der Reihenfolge der Eisenbahnstationen nach ihrer Bedeu¬
tung bei dem Personenverkehr kommt Nagold -Bahnhof an 99.
Stelle mit 124,685 Personen, Nagold-Stadt an 232. Stelle mit
53,125 P , Wildberg an 187. Stelle mit 68,640 P ., Altensteig an
233. Stelle mit 52,876 P . In der Reihenfolge nach der Bedeutung
im Güterverkehr  kommt Nagold-B . an 69. Stelle mit 30,393
Tonnen lCalw an 73. St . mit 29,638 T.). Altensteig an 80. Stelle
mit 26,983 T. Im Kassen verkehr  kommt Nagold-B. an 67.,
Nagolü-St . an 395. St ., mit zusammen 216,855 -77, Calw hat einen
Kassenverkehrvon 266,871 -77, Wildbcrg 63,795 , Nagold -B. hat
aus dem Personen-, Gepäck- rc. Verkehr 63,762 -77, aus dem Güter¬
verkehr 147,991 -77 Einnahmen. Station Nagold hat einen Güter¬
versand von 17 T . Lederhäute, 1123 T . Stammholz , 5847 T. Werk-
Holz und Schnittwaren , 2129 T. Brennholz, 958 T . Oele und Fette,
1251 T. Oelkuchkn, 852 T . Rindvieh, 16 T. Schafe, 696 T . Schweine
(Station Hochdorf  4208 T . glattbehauene Steine .)

Der Zusammenstellung des Verkehrsuinfangs der Postämter
ist zu entnehmen, daß das Postamt Nagold 39,196 -77 Einnahme an
Post- Telegramm- und Fernsprechgebühren hatte . Briefsendungen
gingen ab 509,288 St . angek. 513,630 St . Zeitungsnummern abgeg.
279,382. Postamt Altenfteig Zeitungsnummern 175,752 St . abge¬
gangen.

In der Reihenfolge der Postämter nach ihren
Einnahmen aus dem Brief -, Paket -, Telegramm - und
Fernsprechverkehr  kommt an 36. Stelle Calw mit 77,265 -77,
63. Stelle Horb mit 40,835 -77, 66. Stelle Nagold  mit 39,196 -77,
78. Stelle Herrenberg mit 31,709 -77, 80. Stelle Altensteig mit
27,941 -E Postamt Nagold vermittelte 14,612 Gespräche un Orts¬
verkehr, 11,096 sonstige, Summe 25,708; Verkehr mit dem Rerchs-
telegraphengebiet und Bayern 1163 Gespräche, zusammen 26,871
Gespräche. Zahl der Teilnehmer 28, der Sprechstellen 28.

Auswärtige Todesfälle.
Rotten bürg:  Konstantin Ad i s, Seifensieder.

Hiezu der „Schwäbische Landwirt " Nr 4.

Druck und Verlag der <S . W. Zaiser ' schen  Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold — Für die Redaktion verantwortlick : K. Paur.

ksrtisst i-Lseb unei diiliA äis Luedäruoksröi äs. 81.



Ml!

Nagold.

Fahrnis-Vkrkinis.
Aus der Konkursmasse des Friedrich Strähle , Schreiners hier,

kommen im öffentlichen Ausstreich gegen alsbaldige Barzahlung in
dem Strähle'jchcn Anwesen zum Verkauf am

Montag, den 23. d. Mts.
vormittags 8 '/» Uhr

Bücher, einige Kleider , 7 vollste Betten , Bettgewand , Küchen¬
geschirr, allerlei Hausrat;

nachmittags 1 Uhr:
Schreinwerk,worunter ein nußbanm.Schreibtisch, 1 Kommode,
1 Harmonnun , i Tisch, niedrere Kleiderkästen, 1 Wasch¬
kommode mit Marmorplatte , 7 Bettladen , 1 Photograph.
Apparat samt Zubehörden , Faß - und Bandgeschirr , worunter
3 Fässer im Gehalt von 500 —900 Ltr ., ca. 130 .Ltr.
Most , ca. 3 Ztr . Kartoffeln , 6 Gipsdielen u. eine Partie
Brennholz.

Dienstag, den 24. d. M.
vormittags 8 '/? Uhr:

3 doppelte Kleiderkästen , halbfertige Waren als : 8 Bett¬
laden , 1 Waschkommode. 1 Kleiderkasten , 1 Spiegelschrank,
ein größerer Vorrat an Eisen -, Messing- und Bronze¬
waren als : Schlösser, Riegel , Schilde , Griffe , Zapfenbänder,
Bettladenbeschläge , Drahtstifts Vorräte an Beize, Politur,
Mattierung , Grnndierpräparate , Schleiföl , einige Zentner
Leim, ca. 250 Meter Stäbe , Leisten, Gesimse, Aufsätze,
Consols , Dreherwaren , worunter halbfertige Kleiderständer,
2 Nachttischmarmorplättchen , 2 Kisten, Kataloge , 4 RiPP-
glasplatten , Zeichnungen;

nachmittags 1 Uhr:
eine große Partie Fonrniere als : 48 Blatt Eichen,
142 Blatt Buchen, 42 Blatt Rüstern , 23 Blatt Satin,
574 Blatt Nnßbanm , 114 Blatt Pappel , 50 Blatt Maser,
4 Meter Treherholz , eine Partie Abschnitte und Abfall-
Holz, 1 Möbelwägele , 1 zweirädriger Karren , ca. 300
Bretter und Dielen (Eichen, Forchen , Tannen , Pappel,
Buchen, Nnßbanm ), 1 neue Stiege mit 15 Tritten , 1
größerer und 1 kleinerer Schuppen.

Mittwoch, dem 25. d. M.
Vormittags 8 /2 Uhr:

Schreinerhandwerkszeug , worunter 9 Hobelbänke nebst
dazu gehörigen Hobeln , Sägen , Feilen , Lampen u. s. w.,
68 hölz., eis. und Patentzwingen , 1 kupf. Leimapparat mit
5 Häfen , 1 Schneidzeug für Dreher , 1 Kästchen neue Bohrer,
1 Bildhauer- und 1 Dreherhandwerkszeng, 6 Fourmer-
böcke, 1 eis. verstellbarer Hobel.

Kaufsliebhaber werden eingeladen.
Ten 14. Febr. 1903.

Konkursverwalter:
Sekr. Schaufler.

Smlz.

Wahl-Vorschlag.

»LLLLLLLLLMLLLKLLLLLLLK

Gesucht im O.A. Nagold
ein geeignetes Grundstück ander
Strafte, nicht weit vom Bahnhof,
für eine kleinere Fabrik von land¬
wirtschaftlichen Produkten. Gest.
Offerten unter ChiffreT. 1313 an
Haasenstein L Bögler A. G.
Stuttgart.

Mümiz
Zu unserem am nächsten Sams - !

tag abends von ff-8 Uhr an im!
Gasthof zum „Hirs  ch" hier stattfindenden!

Nagold.
Ein vorzügliches Futter für

Hunde ist
KrcrfL-

Krmdekuchen
mit garantiert 40°/« Fleischfasern
und Knochenschrot.

Vorrätig bet
Gustav Heller.

L1H Zclterr-Kbeltil
mit nachfolgender

iLnr -Untvpkallung

Nagold.
Schöne große gesunde

^ laden wir unsere tit. Ehren- passiven und aktiven Mitglieder mit^
^Familienangehörigenbiemit freundlichst ein. K
DH Masken erwünscht. ^Zutritt haben nur Mitglieder. Fremde können eingeführt

werden. Eintrittsgeld 30 pro Person mit Anspruch auf einê
^ Kopfbedeckung. ^

Der Ausschuß . A» »VU»U» rV»» »»« W» » »» K» V»G
Hch-WM Rattsn-Märrse-To-

sind wieder eingetroffen, bei
Fr . Schittenhelm.

sicherstes Mittel ! „ Ackerlohu " . Eine einmalige , reichliche Auslage
vollständigem Ausrottung . Preis 60, 100 ŝ.

Nagold.
Ein jüngerer

Bäckerbursche
Für Magenleidende!

kann sofort eintreten.
Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

Moser , Bäckermeister.

Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens,
!durch Genuß mangelhafter , schwer verdaulicher, zu heißer oder zu kalter j
!Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie:

Magenkatarrh , Magenkramps,
Magenschrrrsrzen , schwere Verdauung oder Verschleimung

!zugezogen haben,sei hiermit ein gutes Haus »,tttel empfohlen, dessen vorzügliche!
j heilsame Wirkungen schon seitvielenJahren erprobtsind . Es ist diesd.bekannte 1VeroauungS- und Blutreinigungsmittel, der

ttubsni Uüniok'seks Ki'sulvi '-V̂ sin
Rohrdorf.

Ein jüngerer

Möbelschreiner
kann sofort eintreien bei

Gottlicb Reichert,
Schreiuermeister.

Vörbach Post Psalzgrafenweiler.
Ein tüchtiger

kann sofort einigten bei
Müller Teufel.
Calw.

Dienstrnciöchen-
Hesuch.

Werte Mitbürger!
Es gilt einen Mann in unserer Gemeinde als Qrtsvorsteher zu

wählen, dem das Wohl der Gemeinde, sowie jedes einzelnen Bürgers
ohne Unterschied am Herzen liegt, und der den Anforderungen, die heut¬
zutage an einen Ortsvorfteher gestellt werden, völlig und ganz gewach¬
sen ist.

Einen Mann, der die Energie besitzt, ans rechtlichem Wege die
Ordnung der Gemeinde in jeder Beziehung aufrecht zu erhalten, und
jederzeit bei bester Svarsamkeit für einen gesunden Fortschritt ist.

Darum werte Mitbürger, wollet ihr einen solchen Mann an der
Spitze der Gemeinde haben, so wählet:

Siwo » Weippert, Schmied.
Viele Wähler.

u Verheiratung meines Mäd¬
chens suche bis 1. März oder 1.
April em ehrbares williges Mäd¬
chen, nicht unter 17 Jahren, sollte
womöglich schon gedient haben. Lohn
nach Uebereinkmift.

Fran Karl Hitler.
Nagold.

Eine 1^ schläfrige
Bettlade

^Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, heilkräftig befundenen Kräutern
l mit gutem Wein bereitet, und stärkt und belebt den ganzen BerdauungH-
IOrganismus des Menschen ohne ein Abführmittel zu sein. Kräuter -Wein
l beseitigt alle Störungen in den Blutgefässen, reimgt das Blut von allen

8 verdorbenen krankmachendrnStoffen und wirkt fördernd auf die Neubil-
j düng gesunden Blutes.
! Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kräuter -WeinS werden Magenübel
!meist schon im Keime erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine An-
!Wendung allen anderen scharfen, ätzenden, Gesundheit zerstörenden Mitteln
§vorzuziehen. Alle Symptome wie: Kopfschmerze », Ausstößen , Tod-
; brenne » , Blähungen , Ilebelkeit mit Erbreche « , tu bei chronischen
i (veralteten) Wagenleiden «m so heftiger auftreten , werden oft nach
; einigen Mal Trinken beseitigt.
! HcknüsnpirckMcknM -t und deren unangenehme Folgen , wie Beklem-
, mung,Kolikschmerzen , Herzklopfen,Tchlaf-
! losigkeit , sowie Blutanstauungsn tu Leber, Milz »no Pfortadersystem
(Hämorrhoidalleiden ) werden durch Kräuter -Wein rasq und gelind

;beseitigt. Kräuter -Wein behebt jedwede Anverdaulichkeit , verleiht dem
Bordauungssystemeinen Aufschwungund entfernt durch einen leichten Stuhl

>alle untauglichen Stoffe auS dem Magen und Gedärmen.
Hageres, bleiches Akssehc», Llutmangel,

lsss nl b sind meist die Folgen schlechter Verdauung ,manael-
Hafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes

!der Leber, bei gänzlicher Appetitlosigkeit , unter nervöser Abspannung
>und Gemüttzverstimmung , sowie häufigen Kopfschmerze « , schlaflose«
^Nächte «, stechen oft solche Kranke langsam dahin . WA" Kräuter -Wein giebt
der geschwächren Lebenskraft einen frischen Impuls . IW " Kräuter -Wein

; steigert den Appetit, befördert Verdauung und Ernährung , regt den
!Stoffwechsel kräftig an, beschleunigt und verbessert dir Blutdildung , be-
!ruhigt die erregten Nerven und schafft dem Kranken neue Kräfte und

V neues Lebe ». Zahlreiche Anerkennungen u. Dankesschreiberr beweisen dies.
K Kräuter -Wein ist zu. haben in Flaschen b ^ 1,28 und 1,75 in Nagold,
IHaiterbach , Psalzgrafenweiler , Altensteig , Wildüerg,
^Herrenberg , Grgenzingen , Eutingen , Horb , Rottenburg,
,Dornstetten , Baiersbronn , Tübingen  u . s. w. in den Apotheken,
j Auch versendet die Firma vNntok , 8S"
!3 und mehr Flaschen Kränter -Wem zu Originalpreisen nach allen Orten
!Deutschlands porto- and kiftefrei.
; ^ 7 VVD HVIlvlL Vk'Äii ' SLt - 7^

Man verlange ausdrücklich

samt BetLrosch,
sowie eine

Mein Kräulsrwem ist kern Geheimuntlet, seine Bestandteile fillü : Ma¬
lagawein 480,0, Weinsprit 100.0, Glycerin 100,0, Rotwein 240,0, Gber-
eschensast 150,0. Kirschsaft 320.0, Fenchel, Anis , Helensnwurzel, amerik.
Kraftwurzel , Enzianwurzel, Kalmwurzel a» 10,0.

Bettlade
Nagold. mit Stroh sack

hat zu verkaufen
Frau Oberreall. Kaz.

!
ausgezeichnet zur Reinigung der Dnnggruben, dabei gutes Düngemittel,
10 « kx Mk. « , SV kK Mk. » .SV sackfrei.

Gottlob ScHmid.
Etzlinger

Stadtkirchenbau-Lotterie
Ziehung S. März 1SV».

Hauptgewinn: 15,000
LoseL 1 Mk. find zu haben bei

H. W. Zaiser.

tzelteste ^
risliiscbe Lcbsumvveiokssisrsi

0 SS » . 1S 26

Lc .K^ssi .CtrLc: is
Xgl.tVückt iioNieksmntea

Zwei Knaben gingen auf der Bruck
Der eine litt durch Stiefeldruck,
Der andre flott marschierte
Weil er mit Krebs -Fett schmierte.

MM" Nerxi » r»ila ' 8
LüIrirvrnrLxSirAl i tt « 1

beseitigt in kürzester Zeit durch bloßes
Ueberpinseln sicher, gefahr- und schmerz¬
los jedes Hühnerauge , Hornhaut und
Warze . Vorr . ü Carton mit Pinsel
60 ^ bei Otto Drißncr.

Nagold.

Hopsendraht,
ans bestem Flußstahl, empfiehlt zu
den alleräußersten Preisen.

Gottl . Schund.

zeichnete2

Pserde
unter vier die Wahl.

Eine hochträchtige Kalbin,
Kuh zum zweitenmal trächtig

Friedrich Dengler
b. d. Krone.

Monogramme
empfiehlt Bt. liV. Lnlsvr.

Royrdorf.
Am Dienstag , S4 . Februar

mittags 1 Uhr, oei kauft der Uuter-

ewe

77 . I

Monta,
Donnert

und

Preis t
hier 1 ^
lohn 1.10

und 10
1.20 ^
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